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Witz des Tages

«Wer kann mir sagen, 
welches Tier sechs Beine 
hat», fragt die Lehrerin. 
«Der Elefant», antwortet 
Stefan. «So ein Unsinn, wie 
kommst du denn darauf?» 
– «Er hat zwei Vorderbeine, 
zwei Hinterbeine und zwei 
Elfenbeine!»

Montag, 24. Oktober 2016

Turbulente Rettung einer 
Ehe, die aus dem Ruder läuft
Mit dem Stück «Liebi, Fruscht und Schwigermuetter» stehen die Theaterfreunde Höfe 
seit der Gründung zum 13. Mal auf der Bühne. Die Geschichte über einen eingerosteten Ehealltag 
entlockte den Zuschauern viele Lacher und brach das eine oder andere Tabu.

Von Christina Teuber

D ie Ehe ist ein komple-
xes Gebilde, das für die 
 Beteiligten oft nicht mit 
der Wunschvorstellung 
eines harmonischen Zu-

sammenlebens übereinstimmt. Aber 
so wild wie bei den Zimmermanns im 
Stück «Liebi, Fruscht und Schwiger-
muetter» von Hans Schimmel geht es 
wohl in keinem Haushalt zu und her.

Seit 25 Jahren verheiratet, sind die 
Schmetterlinge im Bauch von Willi 
und Gisela Zimmermann längst aus-
geflogen, die Anziehungskraft für den 
anderen hat sich in den Ehejahren 
 immer mehr verflüchtigt. Das mer-
ken auch ihre beiden besten Freunde 
Paul und Trudi immer mehr. Unabhän-
gig voneinander hecken sie einen Plan 
aus, wie sie dem verblassten Liebesle-
ben der beiden Eheleute wieder neuen 
Schwung geben können – eine Anzei-
ge im Internet für erotische Abenteuer 
soll es richten.

In ihrem Frust stimmen Herr und 
Frau Zimmermann zu, doch ihnen 
unterläuft ein schwerwiegender Feh-
ler: Willi wie auch Gisela geben aus 
Versehen ihre Wohnadresse in der An-
zeige an. Fortan klingelt es ununter-
brochen an der Tür, das Chaos nimmt 
seinen Lauf. Als dann auch noch Gise-
las Mutter zu Besuch kommt, läuft die 
 Sache völlig aus dem Ruder. Kann man 
die Ehe überhaupt noch retten?

Humor muss sein
Seit 2003 aktiv, haben die Theater-
freunde Höfe fast jedes Jahr ein lus-
tiges Stück gespielt. «Wir wollen die 

Zuschauer unterhalten und ihnen die 
Möglichkeit geben, vom Alltag Abstand 
zu nehmen», erklärt Erwin Stössel, Prä-
sident des Vereines, als Motto der Trup-
pe. Seit August probte die achtköpfi-
ge Schauspieltruppe unter Regisseur  
Patrizio Marinaccio am aktuellen 

Stück. Dass witzig sein gar nicht so 
einfach ist, zeigte sich hier deutlich. 
«Gegen Ende  haben wir uns dann 
schon gefragt, ob wir überhaupt noch 
lustig sind», sagt Stössel. Das Publikum 
hat dies unverkennbar bejaht.

Das Stück der Theaterfreunde Höfe 

bietet jedoch nicht nur witzige Wort-
gefechte, sondern auch körperliches 
Spektakel und unvergleichliche Span-
nung. Wenn die Klingel an Wohnungs-
tür läutet, hält jeder Zuschauer den 
Atem an. Steht ein neuer Liebhaber 
oder nur der Pöstler vor der Tür?

Die Theaterfreunde Höfe spielen das aktuelle Stück noch bis am 5. November. Die turbulenten Szenen rund um das eingerostete Eheleben 
von Gisela und Willi Zimmermann kamen beim Premierenpublikum bestens an. Bild Christina Teuber

Retten hat immer oberste Priorität
Die Feuerwehr Feusisberg-Schindellegi führte am Samstag ihre Hauptübung durch. 
Simulierter Ernstfall war Feuer in einem Stall, der abseits von grossen Wasserleitungen steht.

von Hans Ueli Kühni

Löschübungen gehören für jede Feuer-
wehr zur Standardausbildung. Doch 
am Samstag war dies keine Routine, 
denn beim «brennenden» Stall oben 
beim Restaurant  «da Atilio» steht weit 
und breit kein Hydrant. Also musste zu-
erst eine rund 500 Meter lange Druck-
leitung von der Dorfstrasse den Hang 
hinauf gelegt werden. Um den nötigen 
Druck für den langen Weg bergauf zu 
erzeugen, wurde eine Pumpe dazwi-
schen geschaltet, was natürlich alles 
wertvolle Zeit kostete. 

Während ein Teil der gegen vierzig 
Feuerwehrmänner die Leitungen leg-
te, drangen andere mit Atemschutz- 
geräten und Schutzkleidung ausgerüs-
tet in den mit Rausch gefüllten Stall 

ein und retteten zwei Personen. Dies 
sei im Ernstfall die erste Massnahme, 
erklärte Kommandant Peter Bürgi. Ein 
weiterer Schwerpunkt war der Schutz 
des angebauten Wohnhauses.

In der Tat wäre im Ernstfall wohl 
wenig von der Scheune zu retten ge-
wesen. Nur, in diesem Falle hätten 
die Brandschützer bereits beim Ein-
treffen der ersten Einsatzfahrzeuge  

mitgebrachtes Wasser verwendet. Die 
Übung war eine Herausforderung für 
das ganze Team und bewies, dass dank 
Professionalität und Routine im Not-
fall richtig reagiert wird.

Während die ersten Retter bereits mit Atemschutzgeräten ausgerüstet «Verletzte» aus dem Stall bergen, legen andere Feuerwehrleute bei 
der Hauptübung eine 500 Meter lange Druckleitung an. Bild Hans Ueli Kühni

Sänger am 
Herbschtmärt
Der Männerchor Pfäffikon 
am Etzel pflegt ein 
umfangreiches Repertoire.

Der 37. «Herbschtmärt Freyenbach» 
mit mehr als 120 Ständen wurde vom 
Männerchor Pfäffikon am Etzel mit sei-
nem reichhaltigen, originellen und ge-
pflegten Repertoire bereichert. Denn 
auch zum Verweilen fanden die Märt-
besucher reichlich Gelegenheit. Sei 
dies in den gemütlichen Festwirtschaf-
ten, oder rundum bei den tänzerischen 
und musikalischen Darbietungen.

Der Männerchor Pfäffikon am Etzel 
hatte eine Liederpalette vorbereitet, 
welche ganz der Jahreszeit angepasst 
und dem Wein gewidmet war. Die Sän-
ger begeisterten mit ihrem gekonnten 
Ständchen die zahlreichen Zuhörerin-
nen und Zuhörer. Besonders das Wein-
lied «In Salzburg zu St. Peter» in ab-
geänderter Version «In Freienbach zu 
St. Adelrich» fand grossen Anklang. 

Die Gelegenheit nutzend rührte der 
Chor – nebst der Tätigkeit am eige-
nem Stand – mit originellen Flyern 
auch die Werbetrommel um neue Sän-
ger anzulocken. Interessierte heisst der 
Chor  jederzeit willkommen. Kontakt-
möglichkeiten gibt es auf der Website: 
mcpfaeffikon.ch oder telefonisch unter 
der Nummer 055 420 39 11 direkt bei 
Präsident Otto Seiz. (eing)

Der Männerchor Pfäffikon am Etzel ist offen 
für neue Sänger. Bild zvg
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